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Ein Leben für die Musik

Dr. Wiernicki hat in Brasilien
über Jahre zu klassischer und
Unterhaltungsmusik recher-

chiert, die europäischen Hörern nicht
als „typisch brasilianisch“ bekannt
ist. Anhand von vielen Beispielen
machte er das Publikum mit der
wechselvollen Musikgeschichte Bra-
siliens von der Entdeckung und
Kolonisierung bis zum 20. Jahrhun-
dert vertraut. 

In den Mittelpunkt seines Vortrags
stellte er Chiquinha Gonzaga (1847-
1935). Die bedeutende Komponistin
ist in Deutschland nur wenigen
bekannt. Dabei gibt es durchaus
Gründe sie kennenzulernen. Sie hat
den volkstümlichen Choro zu einer
Art Nationalmusik emporgehoben
und ihr Einfluss lässt sich noch heu-
te nachvollziehen. Sie besuchte
Deutschland, war in Berlin, erfuhr
hier, wie mit ihren Kompositionen
Geld verdient wurde, ohne dass sie
davon auch nur einen Pfennig abbe-
kam. Das veranlasste sie, in Brasi-
lien eine Agentur zur Vermarktung
musikalischen Produktionen – ähn-
lich der deutschen GEMA – zu grün-
den. 

Chiquinha Gonzaga wurde wahr-
haftig der erste Star der brasiliani-
schen Musikszene. Ihr Vater, obwohl
aus höchsten gesellschaftlichen
Kreisen, heiratete die Mutter erst
nach Chiquinhas Geburt. Sie selbst
schließt später eine standesgemäße
Ehe mit einem hohen Militär. Doch
die Liebe zur Musik war stärker –
der Mann war eifersüchtig auf das

Klavier, den ständigen Begleiter sei-
ner Frau. Schließlich verlässt ihn
Chiquinha, inzwischen Mutter von
drei Kindern. Von ihrer Familie ver-
leugnet, von ihren Kindern getrennt,
schlägt sie sich als Musikerin durch.
Schließlich hat die erste ‚emanzi-
pierte Frau’ Brasiliens als Komponi-
stin den Ehrennamen „Offenbach im
Rock“ errungen.

Der Vortrag fand im Rahmen der
DBG-Reihe über brasilianische
Frauenpersönlichkeiten statt und
wurde von Mitgliedern und Freun-
den der Gesellschaft, aber auch von
deutschen und brasilianischen

Chiquinha Gonzaga 

Musikstudenten besucht. Nach dem
Vortrag gab es auf Einladung der
Brasilianischen Botschaft ein Kon-
zert des bekannten Gitarristen und
Komponisten André Geraissati im
Rahmen von dessen „Euro-Arab-
Tournee“ durch neun europäische
Städte. Mehr als 150 Zuhörer waren
von seinen Kompositionen begei-
stert. 

Ein Choro-Konzert in der Brasilia-
nischen Botschaft zwei Wochen spä-
ter öffnete und schloss mit Komposi-
tionen von Chiquinha Gonzaga und
bestätigte damit die Aktualität ihrer
Musik. 

Auf Einladung der Deutsch-Brasilianischen Gesellschaft Berlin hat der

Musikwissenschaftler und Autor Dr. Krzysztof Wiernicki sein Hörbuch

„Brasilien ohne Samba. Die Musik Lateinamerikas neu entdecken“ am

12. Mai 2010 in der Brasilianischen Botschaft vorgestellt. Das Hörbuch

besteht aus vier Audio-CDs und wurde bereits im Frühjahr 2009 veröf-

fentlicht. Es ist überall im Buch- und Musikalienhandel erhältlich. (ISBN-

13: 978-3939511809).
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Gilberto Gil mit BandaDois und Fé na Festa

Seit über vier Jahrzehnten gehört
Gilberto Gil zu den zentralen
Figuren der brasilianischen

Musik. Er ist stets politisch wachsam
und aktiv – von 2003 bis 2008 war er
sogar Kulturminister der Regierung
Lula. Auch in dieser Zeit hat er fleis-
sig weiter musiziert. Und er wird nicht
müde, seine Fans weltweit mit neuen
Alben und Konzerttourneen zu
beglücken. Im letzten Jahr lud Gilber-
to Gil seinen jüngsten Sohn Bem ein,
ihn bei einem Konzert in São Paulo
mit seinen schönsten Erfolgen zu
begleiten. Daraus entstand BandaDois
(auf Deutsch „Zweier-Band“) – ab 9.
Juli als CD und DVD im deutschen
Handel erhältlich.

Insgesamt 23 Songs enthält der auf
DVD festgehaltene Komplettmit-
schnitt des Konzerts, aus dem 16
Tracks für die Audio-CD ausgewählt
wurden, die ebenfalls zu BandaDois
gehört. Neben einem umfassenden
Repertoire mit Gil-Klassikern wie
„Expresso 2222“, „Rafavela“, „Banda
Um“ und „Tempo Rei“ spielte Gil vier
vollkommen neu arrangierte bzw. bis-
her unveröffentlichte Songs: „Das
Duas“, „Um“, „Quatro Coisas“ und
„Pronto pra Preto“. Bei „Amor até o
fim“ gesellte sich Maria Rita zu Bem
und Gil, der einst
diesen Song für
Ritas Mutter - die
grosse brasiliani-
sche Sängerin Elis
Regina - schrieb. 

Gil selbst
beschreibt das
Konzert als „sehr
einfach, persön-
lich und familiär:
Vater und Sohn“.
Eben dies zeichnet
BandaDois als
aussergewöhnliche DVD bzw. CD
aus, die weit mehr ist als „nur“ ein

Konzertmitschnitt, sondern die per-
sönliche Offenbarung eines grossen
Mannes und Songwriters, der seinem
Repertoire in immer neuen Arrange-
ments frische Farben verleiht. Zur
DVD gehört auch ein Making Of und
fünf Übungsszenen, die Gilberto Gil
bei der Erarbeitung seiner neuen
Ar rangements
zeigen. Im Juli
wird er fünf Kon-
zerte in Deutsch-
land und eins in
der Schweiz
geben.

Fé na Festa

Auf eine Zeit-
reise in seine
Kindheit nimmt
Gilberto Gil, der
am 26. Juni sei-
nen 68. Geburts-
tag feierte, seine Fans mit seinem neu-
en Album Fé na Festa mit. Er ver-
brachte die ersten acht Jahre seines
Lebens in dem 800-Seelen-Dorf Itua-
çu im Hinterland Bahias, wo er im
Radio die Musik von Luiz Gonzaga,
dem König des Baião, hörte. Gemein-
sam mit den anderen Kindern folgte
der kleine Gilberto dort den durch die

O r t s c h a f t
z i e h e n d e n
Musikkapel-
len zu dem
Platz, an
dem lokale
Feierlichkei-
ten stattfan-
den, darun-
ter auch die
Festa Junina
(Juni-Feier),
die man im
N o r d o s t e n
B r a s i l i e n s

auch Festa de São João (Johannesfest)
nennt. Diese Festas Juninas inspirier-

Der legendäre Tropicalista meldet sich mit BandaDois und Fé na Festa eindrucksvoll zurück 
und kommt nach Deutschland.

ten Gil nun zu seiner CD Fé na Festa.
Auf dem Album präsentiert er neben
zwei Klassikern der traditionell norde-
stinischen Musik („A dança da moda“
von Luiz Gonzaga/Zé Dantas und
„Aprendi com o rei“ von João Silva)
sowie einer Neuaufnahme des Stücks
„Norte da saudade“ zehn neue und

selbst kompo-
nierte Songs
in den Stilen,
die für die
ausgelassenen
Forrós (Tanz-
veranstaltun-
gen) der
Festas Juni-
nas typisch
sind: Baiões,
Xotes, Xara-
dos, Cocos. 

„Ich wusste,
dass die

Musik meine Sprache ist“, erinnert
sich Gilberto Gil an seine Kindheit
zurück. „Ich wusste, dass die Musik
mir ermöglichen würde, die Welt ken-
nenzulernen, dass es irdische und
himmlische Musik gab.“ Und die
Baiões von Luiz Gonzaga waren für
ihn beides. Das hört man auch bei den
fröhlichen neuen Stücken von Fé na
Festa durch. 

Tourdaten:

Weitere Infos:
www.gilbertogil.com.br
Pressekontakte in D:
cristina@crk-communication.com
nicole.jacobsen@gmx.de

12.07. Freiburg
16.07. München
23.07. Zürich (Schweiz)
27.07. Mainz
29.07. Berlin
30.07. Bonn


